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Für mei ne Le se rin nen und Le ser –
Ich dan ke euch al len für eure Un ter stüt zung.

Hocking_Tryll3_CS5.indd   5 22.08.2012   12:12:21



Hocking_Tryll3_CS5.indd   6 22.08.2012   12:12:21



7

1

Asyl

Ich starr te aus dem fens ter und hat te den Anwesenden den 
Rü cken zu ge wandt, denn so lenk te ich die Auf merk sam-

keit al ler auf mich. die sen Trick hat te ich von mei ner Mut ter 
ge lernt.  elora hat te mir in den ver gan ge nen Mo na ten vie le 
Tipps ge ge ben, und zu den nütz lichs ten ge hör ten die je ni gen, 
wie man eine sit zung lei te te.

»Prin zes sin, Ihr legt gro ße Na i vi tät an den Tag«, sag te der 
Kanz ler. »Ihr könnt nicht un ser ge sam tes Ge sell schafts sys tem 
auf den Kopf stel len.«

»das habe ich auch nicht vor.« Ich dreh te mich um und 
warf ihm ei nen küh len Blick zu, und er senk te den Kopf und 
zer knüll te ein Ta schen tuch in sei ner Hand.

»Aber wir kön nen un se re Prob le me nicht län ger ig no rie-
ren.«

Ich mus ter te die An we sen den und ver such te, so kalt und 
ma jes tä tisch zu wir ken wie  elora. Ich hat te nicht vor, eine 
grau sa me Herr sche rin zu wer den, aber vor die sen Leu ten durf te 
man kei ne schwä che zei gen. Wenn ich hier et was ver än dern 
woll te, muss te ich mit har ter Hand vor ge hen.
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seit  elora ih ren Herr scher pflich ten nicht mehr nach kom-
men konn te, küm mer te ich mich um die täg li chen Re gie rungs-
ge schäf te im Pa last, zu de nen eine Men ge sit zun gen ge hör ten. 
die Ge sprä che mit dem Be ra ter stab nah men ei nen Groß teil 
mei ner Zeit in An spruch.

der Kanz ler war von den  Tryll ins Amt ge wählt wor den, 
aber so bald sei ne Amts zeit zu ende ging, wür de ich sei nen 
Ge gen kan di da ten mit al len Kräf ten un ter stüt zen. er war ein 
int ri gan ter feig ling und wir brauch ten eine viel stär ke re Per-
sön lich keit in sei ner Po si ti on.

Gar rett strom – der »Ver trau te« mei ner Mut ter – war heu-
te auch hier, aber er nahm nicht re gel mä ßig an den sit zun gen 
teil. Wenn es  elora nicht gut ging, blieb er lie ber bei ihr und 
küm mer te sich um sie.

Mei ne As sis ten tin Joss saß im hin te ren Teil des Raums und 
mach te sich eif rig No ti zen, wäh rend wir spra chen. sie war ein 
zier li ches Men schen mäd chen, das in fö ren ing als Män sk lig 
auf ge wach sen war und als elo ras sek re tä rin ge ar bei tet hat te. 
Mit Be ginn mei ner Re gent schaft hat te ich sie ge erbt und jetzt 
ar bei te te sie für mich.

Mein Body guard dun can stand wie im mer an der Tür zum 
Kon fe renz raum. er folg te mir wie ein schat ten über allhin. 
dun can war zwar klein und lin kisch, hat te aber viel mehr 
Grips, als man ihm an sah. Ich hat te ihn in den ver gan ge nen 
Mo na ten res pek tie ren ge lernt und war dank bar für sei ne Ge-
gen wart, auch wenn er finn Hol mes, mei nen letz ten Leib-
wäch ter, nicht voll stän dig er set zen konn te.

Am Kopf des Ti sches saß Au ro ra Kro ner und ne ben ihr mein 
Ver lob ter Tove. Üb li cher wei se stand er als ein zi ger auf mei ner 
sei te, und ich war froh, dass er hier war. Ich hat te kei ne Ah-
nung, wie ich ohne jede un ter stüt zung hät te re gie ren kön nen.
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Au ßer dem an we send wa ren die Mark sinna Laris, eine frau, 
der ich nicht trau te, die aber zu den ein fluss reichs ten Ad li gen 
von fö ren ing ge hör te; Mar kis Bain, der für die Plat zie rung der 
change lings zu stän dig war, und Tho mas Hol mes, der si cher-
heit schef und Tra cker-Be auf trag te.

ein paar an de re hoch ran gi ge Re gie rungs be am te sa ßen mit 
erns ten Mie nen wei ter un ten am Tisch. die si tu a ti on der  Tryll 
ver schlech ter te sich im mer mehr und ich schlug ge ra de ein-
schnei den de Ver än de run gen vor. die an de ren woll ten nicht, 
dass ich et was ver än der te – ich soll te das Ge sell schafts sys tem 
un ter stüt zen, das sie seit Jahr hun der ten hat ten. Aber die ses 
sys tem funk ti o nier te ein fach nicht mehr. un se re Ge sell schaft 
war zu tiefst ma ro de, und sie wei ger ten sich, zu er ken nen, dass 
zum Teil sie selbst da für ver ant wort lich wa ren.

»Bei al lem Res pekt, Prin zes sin«, be gann Au ro ra, und ihre 
stim me klang so zu cker süß, dass ich das Gift da rin bei na he 
nicht hör te. »Wir ha ben Wich ti ge res zu be den ken. die Vitt-
ra wer den im mer stär ker, und da der Waf fen still stand bald 
en det …«

»der Waf fen still stand«, fiel ihr die Mark sinna Laris ver-
ächt lich schnau bend ins Wort. »Als ob uns der et was ge nützt 
 hät te.«

»er ist noch in Kraft«, sag te ich und rich te te mich auf. »un-
se re Tra cker sind jetzt da drau ßen und küm mern sich um un se-
re Prob le me, und des halb hal te ich es für wich tig, dass wir ihre 
si tu a ti on ver bes sern, be vor sie zu rück keh ren.«

»da rum kön nen wir uns küm mern, wenn sie zu rück ge kehrt 
sind«, wand te der Kanz ler ein. »Jetzt soll ten wir ver su chen, 
uns selbst zu ret ten.«

»Ich habe nicht vor, alle Gü ter neu zu ver tei len oder die 
Mo nar chie ab zu schaf fen«, sag te ich. »die Tra cker ris kie ren 
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ihr Le ben, um uns und un se re change lings zu ret ten, und sie 
ver die nen rich ti ge Häu ser, in die sie zu rück keh ren kön nen. 
Wir soll ten jetzt Geld da für bei sei te le gen, da mit wir gleich 
mit dem Bau en be gin nen kön nen, wenn das hier al les vor-
bei ist.«

»das ist zwar sehr no bel von euch, Prin zes sin, aber wir soll-
ten un ser Geld für die Vit tra auf spa ren«, sag te Mar kis Bain. 
er war be son nen und höfl ich, selbst wenn er mir wi der sprach, 
und ge hör te mei ner ein schät zung nach zu den we ni gen Ad-
li gen, de nen tat säch lich das Wohl des Vol kes am Her zen zu 
lie gen schien.

»Wir kön nen die Vit tra nicht mit Geld ab spei sen«, warf 
Tove ein. »Hier geht es nicht um Geld, son dern um Macht. 
Wir alle wis sen, was sie wol len, und ein paar Tau send dol lar – 
oder ein paar Mil li o nen dol lar – wer den da ran nichts än dern. 
der Kö nig der Vit tra wird alle An ge bo te ab leh nen.«

»Ich wer de al les in mei ner Macht ste hen de tun, um fö re-
ning zu schüt zen, aber sie ha ben alle recht«, sag te ich. »Wir 
müs sen eine adä qua te Lö sung für das Vit tra-Pro blem fin den. 
un ter um stän den wird al les auf ei nen blu ti gen Kampf hi-
naus lau fen, und wenn das der fall sein soll te, müs sen wir un-
se re Trup pen un ter stüt zen. sie ver die nen die best mög li che 
für sor ge, und dazu ge hö ren nun mal an stän di ge Häu ser und 
Zu gang zu un se ren Hei lern, wenn sie im Kampf ver letzt wer-
den.«

»Hei ler für die Tra cker?« die Mark sinna Laris lach te und 
ein paar an de re schmun zel ten eben falls. »Macht euch doch 
nicht lä cher lich.«

»Was ist da ran lä cher lich?«, ent geg ne te ich und ver such te, 
nicht all zu ei sig zu klin gen. »Wir er war ten, dass sie ihr Le ben 
für uns ge ben, sind aber nicht wil lens, ihre Ver let zun gen zu 
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hei len? Wir kön nen nicht mehr von ih nen ver lan gen, als wir 
selbst zu ge ben be reit sind.«

»sie ste hen un ter uns«, sag te Laris, als hät te ich das Kon zept 
nicht be grif fen. »es gibt ei nen Grund da für, wa rum wir sie re-
gie ren. Wa rum um al les in der Welt soll ten wir sie als gleich-
ge stellt be han deln, wenn sie das nun mal nicht sind?«

»Weil es der An stand ge bie tet«, be harr te ich. »Wir sind zwar 
kei ne Men schen, soll ten aber trotz dem hu man han deln. des-
halb ver las sen die  Tryll un se re städ te und las sen ihre Kräf te 
ster ben. Wir müs sen ih nen ei nen An reiz da für bie ten, zu blei-
ben.«

Laris mur mel te et was und starr te mit kal tem Blick auf den 
ei chen tisch. Ihr schwar zes Haar war so straff zu ei nem Kno ten 
zu rück ge steckt, dass ihr Ge sicht wie ge bü gelt wirk te. Wahr-
schein lich woll te sie so die Auf merk sam keit auf ihre stär ke 
len ken. Mark sinna Laris war eine sehr mäch ti ge  Tryll, die feu-
er er schaf fen und kont rol lie ren konn te. eine so star ke fä hig-
keit war sehr zeh rend. die  Tryll wur den von ih ren fä hig kei ten 
ge schwächt, ver lo ren ei nen Teil ih rer Le bens kraft und al ter-
ten schnel ler.

Aber wenn sie ihre Kräf te nicht ein setz ten, scha de ten die 
fä hig kei ten ih rem Ver stand, zer fra ßen ihre Ge dan ken und 
mach ten sie wahn sin nig. das galt spe zi ell für Tove, der zer-
streut und un höfl ich wirk te, wenn er kein Ven til für sei ne Psy-
cho ki ne se fin den konn te.

»es ist Zeit für Ver än de run gen«, sag te Tove, als sich ein ver-
är ger tes schwei gen über den Raum ge senkt hat te. »sie kön-
nen nach und nach statt fin den, aber sie sind un aus weich lich.«

es klopf te an der Tür, was die an de ren da ran hin der te, ihm 
zu wi der spre chen. ein Blick auf das pu ter ro te Ge sicht des 
Kanz lers ver riet, dass er das nur zu ger ne ge tan hät te.
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dun can öff ne te die Tür und Willa streck te mit ei nem 
schüch ter nen Lä cheln den Kopf ins Zim mer. Als Mark sinna 
und Gar retts Toch ter hat te sie je des Recht, an die sen sit zungen 
teil zu neh men, und ich hat te sie auch schon mehr mals dazu ein-
ge la den. Aber sie lehn te im mer mit der Be grün dung ab, dass 
sie mir da bei mehr scha den als nüt zen wür de. es fiel ihr schwer, 
höfl ich zu blei ben, wenn je mand ihr wi der sprach.

»sor ry«, sag te Willa, und dun can mach te ihr den Weg frei. 
»Ich will nicht stö ren. Aber es ist schon nach fünf uhr und 
ich soll te die Prin zes sin um drei zu ih rer Ge burts tags par ty ab-
ho len.«

Ich warf ei nen Blick auf die uhr. die sit zung hat te viel län-
ger ge dau ert, als ur sprüng lich ge plant. Willa kam zu mir und 
lä chel te die an de ren ent schul di gend an, aber ich wuss te, dass 
sie mich an den Haa ren aus dem Zim mer zer ren wür de, wenn 
ich die sit zung nicht so fort be en de te.

»Ah, ja.« der Kanz ler lä chel te mich ekel haft lüs tern an. 
»Ich hat te ganz ver ges sen, dass Ihr mor gen acht zehn Jah re alt 
wer det.« er leck te sich die Lip pen, und Tove stand schnell auf, 
um ihm die sicht auf mich zu ver sper ren.

»Ver zei hung«, sag te Tove. »Aber die Prin zes sin und ich ha-
ben Plä ne für heu te Abend. Kön nen wir das Ge spräch nächs-
te Wo che fort set zen?«

»Ihr wer det nächs te Wo che schon wie der ar bei ten?« Laris 
wirk te ent setzt. »so schnell nach der Hoch zeit? Ver zich tet die 
Prin zes sin etwa auf flit ter wo chen?«

»Ich hal te flit ter wo chen zur zeit nicht für sinn voll«, er klär-
te ich. »Hier gibt es für mich zu viel zu tun.«

das stimm te zwar, war aber nicht der ein zi ge Grund, aus dem 
ich auf flit ter wo chen ver zich tet hat te. Ich moch te Tove zwar 
sehr, konn te mir aber nicht vor stel len, was wir mit all der Zeit 
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an fan gen soll ten. Ich hat te noch nicht ein mal da rü ber nach-
ge dacht, wie wir un se re Hoch zeits nacht ver brin gen wür den.

»Wir müs sen die change ling-Ver trä ge über ar bei ten«, sag-
te Mar kis Bain und stand schnell auf. »da die Tra cker die 
change lings frü her als ge plant zu rück brin gen und ei ni ge fa mi-
li en in zwi schen ganz auf die Pra xis ver zich ten, ist al les durch-
ei nan derge ra ten. Ihr müsst den Be schluss noch un ter zeich-
nen, Prin zes sin.«

»Ge nug der Ar beit.« Willa hak te sich bei mir un ter und 
be gann, mich in Rich tung Tür zu zie hen. »die Prin zes sin ist 
Mon tag wie der da und kann dann al les un ter schrei ben, was 
ihr wollt.«

»Willa, es dau ert doch nur ei nen Au gen blick, das zu un ter-
schrei ben«, sag te ich, aber sie starr te mich so wü tend an, dass 
ich Bain höfl ich an lä chel te. »Ich wer de mich gleich Mon tag 
früh da rum küm mern.«

Tove blieb noch ei nen Au gen blick ste hen und sprach mit 
Bain, aber er kam gleich da rauf zu uns in den flur. Ob wohl 
wir nicht mehr im Kon fe renz raum wa ren, ließ Willa mei nen 
Arm nicht los.

dun can hielt sich ein paar schrit te hin ter uns, wäh rend wir 
uns im süd flü gel auf hiel ten. Mir war sehr oft ge sagt wor den, 
dass ich dun can wäh rend mei ner of fi zi el len Auf ga ben und in 
Ge gen wart der Re gie rungs be am ten kei nes falls als Gleich ge-
stell ten be han deln durf te.

»Prin zes sin?« Joss eil te mit ei nem über quel len den Ak ten-
ord ner hin ter mir her. »Prin zes sin, soll ich für Mon tag mor gen 
ei nen Ter min mit Mar kis Bain ver ein ba ren?«

»Ja, das wäre fan tas tisch«, sag te ich und ver lang sam te mei-
ne schrit te, da mit ich mit ihr re den konn te. »dan ke, Joss.«

»um zehn habt Ihr ei nen Ter min mit dem Mar kis von Os-
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linna.« Joss blät ter te in mei nem Ter min ka len der und ein Zet tel 
fiel he raus. dun can hob ihn auf, be vor er den Bo den er reicht 
hat te, und reich te ihn ihr. »dan ke. sor ry. Prin zes sin, wollt Ihr 
euch vor oder nach die sem Ter min mit Mar kis Bain tref fen?«

»sie wird zwar di rekt nach ih rer Hoch zeit wie der zur Ar-
beit er schei nen«, sag te Willa. »Aber sie wird auf kei nen fall 
schon früh mor gens Ter mi ne wahr neh men. Leg das Tref fen auf 
den Nach mit tag.«

Ich warf Tove, der ne ben mir her ging, ei nen sei ten blick 
zu, aber sei ne Mie ne war aus drucks los. seit sei nem Hei rats an-
trag hat te er nur sehr we nig über un se re be vor ste hen de Hoch-
zeit ge spro chen. sei ne Mut ter und Willa hat ten die Pla nung 
über nom men, also wuss te ich nicht ein mal, was er vom farb-
thema oder dem Blu men schmuck hielt. Al les wur de über un-
se re Köp fe hin weg ent schie den, also hat ten wir nur sehr we-
nig zu be spre chen.

»Wie wäre es um zwei?«, frag te Joss.
»das wäre per fekt«, sag te ich. »dan ke, Joss.«
»Al les klar.« Joss nick te und krit zel te ei lig den Ter min in 

den Ka len der.
»Jetzt hat die Prin zes sin bis Mon tag frei«, sag te Willa mit 

ei nem schul ter blick auf Joss. »das sind fünf vol le Tage ohne 
An ru fe, Kon fe ren zen und Ter mi ne. Ver giss das nicht, Joss. die 
Prin zes sin ist ab jetzt nicht mehr zu er rei chen.«

»selbst ver ständ lich, Mark sinna strom«, sag te Joss lä chelnd. 
»Al les Gute zum Ge burts tag, Prin zes sin, und viel Glück mit 
der Hoch zeit.«

»un fass bar, was für ein Wor kah olic du ge wor den bist«, seufz-
te Willa. »Wenn du erst Kö ni gin bist, be kom me ich dich be-
stimmt gar nicht mehr zu Ge sicht.«
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»sor ry«, sag te ich. »Ich habe ver sucht, die sit zung ab zu kür-
zen, aber dann ha ben wir uns ver zet telt.«

»die se Laris macht mich irre«, sag te Tove und schnitt eine 
Gri mas se. »Wenn du Kö ni gin bist, soll test du sie ver ban-
nen.«

»da du dann Kö nig bist, kannst du das selbst er le di gen«, 
er wi der te ich.

»Nun ja, war tet, bis ihr seht, was wir für euch vor be rei tet ha-
ben«, grins te dun can. »Ihr wer det euch viel zu gut amü sie ren, 
um an Laris und die an de ren auch nur zu den ken.«

da ich in ein paar Ta gen hei ra ten wür de, war mir glück-
licher wei se der Ball er spart ge blie ben, der sonst statt-
fand, wenn eine Prin zes sin Ge burts tag hat te.  elora und 
Au ro ra  hat ten be schlos sen, dass die Hoch zeit un mit tel-
bar nach mei nem Ge burts tag statt fin den soll te. Mein Ge-
burts tag fiel auf ei nen Mitt woch, und die Hoch zeit war für 
den sams tag an ge setzt, also blieb kei ne Zeit für eine rie si ge 
 Tryll-Ge burts tags par ty.

Willa hat te aber da rauf be stan den, mir eine Pri vat par ty aus-
zu rich ten, ob wohl mir ei gent lich nicht da nach war. Bei al lem 
was in fö re ning ge ra de vor sich ging, kam ich mir da bei wie 
eine Ver rä te rin vor. Ob wohl die Vit tra ei nen Nicht an griffs-
pakt mit uns ge schlos sen hat ten, der bis zu mei ner Krö nung 
Be stand ha ben wür de.

Wo rauf wir aber nicht ge ach tet hat ten, war die spe zi el le for-
mu lie rung des Ver trags. sie wür den uns nicht an grei fen, also 
die  Tryll, die in fö re ning leb ten. Alle an de ren wa ren frei wild 
für sie.

die Vit tra hat ten be gon nen, un se re change lings zu ja gen, 
die noch bei ih ren mensch li chen Wirts fa mi li en leb ten. Bis 
wir das merk ten, hat ten sie be reits ein paar ent führt, aber 
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dann schick ten wir so fort all un se re bes ten Tra cker los, um 
alle change lings nach Hau se zu brin gen, die äl ter als sech zehn 
wa ren. Bei na he die ge sam te Pa last wa che war un ter wegs. die 
jün ge ren change lings soll ten bei ih ren fa mi li en blei ben, stan-
den aber un ter stän di ger Be ob ach tung durch die Tra cker. Wir 
wuss ten, dass die Vit tra sie wahr schein lich nicht ver schlep pen 
wür den, da sie kei ne Groß fahn dun gen der Men schen aus lö sen 
woll ten. Aber wir hiel ten es den noch für not wen dig, die ver-
wund bars ten Mit glie der un se rer Ge sell schaft mit al len Kräf-
ten zu schüt zen.

das ließ uns schreck lich ex po niert zu rück. um die change-
lings zu schüt zen, muss ten un se re Tra cker he rum rei sen und 
konn ten den Pa last nicht be wa chen. soll ten die Vit tra den 
Waf fen still stand bre chen, wür den sie uns schutz los vor fin den, 
aber mei ner Mei nung nach hat ten wir kei ne Wahl. Wir durf-
ten nicht zu las sen, dass sie un se re Kin der ent führ ten oder ver-
letz ten, also schick te ich so vie le Tra cker wie mög lich auf die 
su che.

finn war schon seit Mo na ten un ter wegs. er war un ser 
bes ter Tra cker und hat te be reits vie le change lings in ihre 
 Tryll-Ge mein den zu rück ge bracht. Ich hat te ihn seit Mit te de-
zem ber nicht mehr ge se hen und manch mal fehl te er mir noch. 
Aber die sehn sucht ließ all mäh lich nach.

er hat te mir sehr deut lich ge zeigt, dass sei ne Pflich ten ihm 
über al les gin gen und ich nie ein Teil sei nes Le bens wer den 
wür de. Ich hei ra te te bald ei nen an de ren, und ob wohl finn mir 
im mer noch viel be deu te te, muss te ich ihn hin ter mir las sen 
und mein Le ben weit er le ben.

»Wo ist die Par ty denn?«, frag te ich Willa und ver bann te 
alle Ge dan ken an finn aus mei nem Kopf.

»Oben«, sag te Willa und führ te mich zu der frei trep pe in 
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der ein gangs hal le. »Matt küm mert sich ge ra de um die letz ten 
fein hei ten.«

»die letz ten fein hei ten?« Ich zog skep tisch eine Au gen-
braue hoch.

Plötz lich häm mer te je mand ge gen das ein gangs tor, das in 
den An geln er beb te. der Kron leuch ter über uns wa ckel te. 
Nor ma ler wei se be nutz ten Be su cher die Klin gel, aber die ser 
hier schlug bei na he die Tür ein.

»Bleib zu rück, Prin zes sin«, sag te dun can und ging zum ein-
gang.

»dun can, ich kann öff nen«, sag te ich. Wenn je mand so hef-
tig ge gen die Tür klopf te, dass die gan ze Hal le er beb te, wür de 
dun can nichts ge gen ihn aus rich ten kön nen. Ich mach te eine 
Be we gung auf die Tür zu, aber Willa hielt mich auf.

»Lass ihn, Wendy«, sag te sie be stimmt. »du und Tove könnt 
ihm hel fen, wenn es nö tig ist.«

»Nein.« Ich be frei te mich aus ih rem Griff und lief dun can 
nach. Ich woll te ihn ver tei di gen kön nen, wenn es sein muss te.

das klang un sin nig, denn schließ lich war er ja mein Leib-
wäch ter, aber ich war viel stär ker als er. sei ne ei gent li che Auf-
ga be war, mich mit Leib und Le ben zu be schüt zen, aber das 
wür de ich ihn nie mals tun las sen.

Als er die Tür öff ne te, stand ich di rekt hin ter ihm. dun can 
woll te die Tür ei gent lich nur ei nen spalt breit öff nen, um zu 
se hen, was uns da drau ßen er war te te, aber ein Wind stoß riss 
sie ihm aus der Hand. das Tor knall te ge gen die Wand und 
schnee flo cken wir bel ten in die Hal le.

ein schwall kal ter Luft traf mich, aber nur sehr kurz. Willa 
konn te den Wind kont rol lie ren, und als er in den Pa last weh-
te, hat te sie kurz die Hand ge ho ben und ihn be sänf tigt.

Vor uns stand eine Ge stalt, die sich mit bei den Hän den am 
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Tür rah men ab stütz te. der Mann stand nach vor ne ge beugt 
da und ließ den Kopf hän gen. sein schwar zer Pul li war mit 
schnee be deckt. er trug ab ge wetz te, schmut zi ge und zer ris se-
ne Klei dung.

»Kön nen wir et was für sie tun?«, frag te dun can.
»Ich muss zur Prin zes sin«, sag te er, und als ich sei ne stim-

me hör te, er schau der te ich.
»Loki?«, frag te ich fas sungs los.
»Prin zes sin?« Loki hob den Kopf. sein schie fes Lä cheln war 

nicht so ver we gen wie sonst. sei ne ka ra mell brau nen Au gen 
wirk ten müde und ver lo ren und auf sei ner Wan ge prang te ein 
blau er fleck. den noch war er im mer noch so at trak tiv, wie ich 
ihn in er in ne rung hat te, und mir stock te der Atem.

»Was ist pas siert?«, frag te ich. »Was machst du hier?«
»Ich möch te mich für mein un an ge mel de tes ein drin gen 

ent schul di gen, Prin zes sin«, sag te er, und sein Lä cheln er starb. 
»Ich wür de zwar ger ne be haup ten, dies sei ein rein freund-
schaft li cher Be such, aber …« er schluck te und pack te den 
Tür rah men fes ter.

»Ist al les in Ord nung?«, frag te ich und dräng te mich an 
dun can vor bei.

»Ich …« Loki mach te den Mund auf, aber dann ga ben sei ne 
Knie nach. er sack te nach vor ne und ich fing ihn auf. In mei-
nen Ar men ließ ich ihn lang sam zu Bo den sin ken.

»Loki?« Ich strich ihm das Haar aus der stirn und er blin-
zel te.

»Wendy.« er lä chel te mich schwach an. »Ich wäre schon 
viel frü her kol la biert, wenn ich ge wusst hät te, dass es mich in 
dei ne Arme füh ren wür de.«

»Was ist los, Loki?«, frag te ich sanft. Wenn er nicht in so 
ei ner schlech ten Ver fas sung ge we sen wäre, hät te ich ihn für 
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die se Be mer kung ge ohr feigt, aber sein Ge sicht ver zog sich zu 
ei ner Gri mas se des schmer zes.

»Asyl«, sag te er müh sam und schloss die Au gen. »Ich bit te 
um Asyl, Prin zes sin.« sein Kopf sack te weg und sein Kör per 
er schlaff te. er hat te das Be wusst sein ver lo ren.
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2

Ge burts tag

T ove und dun can hat ten Loki in den dienst bo ten trakt 
im Ober ge schoss ge tra gen. Willa ging zu Matt, da mit der 

sich kei ne sor gen mach te, und ich schick te dun can los, um 
Tho mas zu ho len. Ich hat te kei ne Ah nung, was ich mit Loki 
ma chen soll te. er war be wusst los, also konn te ich ihn nicht 
fra gen, was pas siert war.

»Wirst du ihm Asyl ge wäh ren?«, frag te Tove. er stand mit 
ver schränk ten Ar men ne ben mir und starr te auf Loki hi nab.

»Ich weiß es nicht«, sag te ich und schüt tel te den Kopf. »das 
hängt da von ab, was er mir sagt.« Ich schau te Tove an. »Wa-
rum? soll te ich es dei ner Mei nung nach tun?«

»Ich weiß es auch nicht«, sag te er schließ lich. »Aber ich 
wer de dei ne ent schei dung un ter stüt zen.«

»dan ke«, sag te ich, aber ich hat te nichts an de res von ihm 
er war tet. »Wür dest du ei nen Arzt für ihn ho len?«

»soll nicht mei ne Mut ter kom men?«, frag te Tove. sei ne 
Mut ter war Heil erin, was be deu te te, dass sie fast alle Ver let-
zun gen durch blo ßes Hand aufl e gen ku rie ren konn te.

»Nein. sie wür de nie mals ei nen Vit tra hei len. Au ßer dem 
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will ich nicht, dass je mand von Loki er fährt. Noch nicht«, sag-
te ich. »Wir brau chen ei nen ech ten Arzt. es gibt in der stadt 
ei nen Män ks-Arzt, oder?«

»Ja«, be stä tig te Tove. »Ich hole ihn.« er dreh te sich um, zö-
ger te aber an der Tür. »Kann ich dich mit dem Vit tra-Mar kis 
al lein las sen?«

»Ja, na tür lich.«
Tove nick te und ver ließ dann den Raum. Loki und ich blie-

ben zu rück. Ich at me te tief durch und über leg te, was ich jetzt 
tun soll te. Loki lag auf dem Rü cken, sein hel les Haar fiel ihm 
in die stirn. Ir gend wie war er schla fend noch at trak ti ver als 
in wa chem Zu stand.

er hat te sich nicht be wegt, als er hier hoch ge tra gen wur-
de, ob wohl dun can ihn ein paarmal bei na he fal len ge las sen 
hat te.

Loki ach te te im mer auf sein Äu ße res, und auch die se Klei-
der wa ren ir gend wann ein mal teu er ge we sen. Aber jetzt be-
stan den sie nur noch aus fet zen.

Ich setz te mich an den Bett rand und be rühr te ein Loch in 
sei nem Hemd. die Haut da run ter war ver färbt und ge schwol-
len. Vor sich tig hob ich sein Hemd an, und als Loki sich nicht 
be weg te, zog ich es hoch.

es kam mir selt sam und bei na he per vers vor, ihn aus zu zie-
hen, aber ich woll te nach se hen, ob er le bens be droh li che Ver-
let zun gen hat te. Wenn er ernst haft ver wun det war oder ge bro-
che ne Kno chen hat te, wür de ich Au ro ra ru fen und sie dazu 
zwin gen, ihn zu hei len. Ich wür de Loki nicht we gen ih rer Vor-
ur tei le ster ben las sen.

Als ich ihm das Hemd über den Kopf ge zo gen hat te, schau-
te ich ihn ge nau er an und mir stock te der Atem. un ter nor-
ma len um stän den wäre sein Kör per bau si cher lich um wer-
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fend ge we sen, aber nicht das schock te mich. sein Tor so war 
mit blau en fle cken über sät, und über sei ne Rip pen lie fen 
lan ge, dün ne Nar ben, die an den sei ten ver schwan den. Ich 
hob ihn ein biss chen an und sah, dass auch sein Rü cken von 
ih nen be deckt war. sie bil de ten ein Zick zack mus ter auf sei-
ner Haut. Man che wa ren äl ter, aber die meis ten wirk ten rot 
und frisch.

Trä nen brann ten in mei nen Au gen und ich leg te mir die 
Hand auf den Mund. Ich hat te Loki noch nie ohne Hemd ge-
se hen, aber er hat te bei un se rer letz ten Be geg nung kei ne Nar-
ben auf den Ar men ge habt. Je mand hat te ihm die se Ver let zun-
gen nach sei ner Rück kehr nach On dar ike zu ge fügt.

und Loki hat te Vit tra-Blut. Kör per lich war er un ge heu er 
stark, des halb hat te sein Klop fen auch die Hal le er be ben las-
sen. Auch sei ne Hei lungs kräf te wa ren viel bes ser als die der 
 Tryll. dass er so schreck lich aus sah, konn te nur be deu ten, dass 
ihn je mand wie der und wie der bru tal zu sam men ge schla gen 
hat te, be vor die al ten Wun den ver heilt wa ren.

Über sei ne Brust ver lief eine ge zack te Nar be, als habe je-
mand ver sucht, ihn zu er ste chen. sie er in ner te mich an die 
Nar be auf mei nem Bauch. Mei ne Gast mut ter hat te an mei-
nem sechs ten Ge burts tag ver sucht, mich zu tö ten, aber in zwi-
schen schien das un end lich lan ge her zu sein.

Ich be rühr te Lo kis Brust und strich über die Nar be. Ich 
wuss te nicht, wa rum, aber ich hat te das drin gen de Be dürf nis 
dazu, als ver bän de die Nar be uns ir gend wie.

»du woll test mich un be dingt nackt se hen, Prin zes sin, gib es 
zu«, sag te Loki schwach. Ich woll te die Hand weg zie hen, aber 
er leg te sei ne Hand auf mei ne und hielt sie fest.

»Nein, ich … habe dich auf Ver let zun gen un ter sucht«, 
stam mel te ich und schaff te es nicht, sei nem Blick zu be geg nen.
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»Na klar.« er be weg te den dau men bei na he zärt lich über 
mei ne Hand, bis er auf mei nen Ring stieß.

»Was ist denn das?« er ver such te, sich auf zu rich ten, also hob 
ich die Hand und zeig te ihm das mit sma rag den be setz te Band 
an mei nem fin ger. »Ist das ein ehe ring?«

»Nein, ein Ver lo bungs ring.« Ich ließ die Hand ne ben ihm 
auf das Bett sin ken. »Ich bin noch nicht ver hei ra tet.«

»dann bin ich ge ra de noch recht zei tig ge kom men«, sag te 
er und lehn te sich lä chelnd wie der in die Kis sen.

»Recht zei tig wo für?«, frag te ich.
»um dich auf zu hal ten, na tür lich.« Im mer noch lä chelnd 

schloss er die Au gen.
»Bist du des halb hier?«, frag te ich und ließ un er wähnt, dass 

die Hoch zeit be reits in ein paar Ta gen statt fin den wür de.
»Ich habe dir doch ge sagt, wa rum ich hier bin«, sag te Loki.
»Was hat man dir an ge tan, Loki?«, frag te ich. Mei ne stim-

me er starb, als ich wie der da ran dach te, wie viel er ge lit ten 
ha ben muss te.

»Weinst du etwa?«, frag te Loki und öff ne te die Au gen.
»Nein.« Aber mei ne Au gen wa ren feucht.
»Wei ne nicht.« er ver such te, sich auf zu set zen, aber sein 

Kör per ver krampf te sich vor schmer zen, also leg te ich ihm 
sanft die Hand auf die Brust und drück te ihn wie der aufs Bett 
zu rück.

»du musst dich aus ru hen«, sag te ich.
»Mir geht’s bald wie der gut.« er leg te sei ne Hand wie der auf 

mei ne und ich ließ es zu. »Oder ir gend wann wie der.«
»Kannst du mir sa gen, was pas siert ist?«, frag te ich. »Wa rum 

brauchst du Asyl?«
»er in nerst du dich an un se re Be geg nung im Gar ten?«, frag-

te Loki.

Hocking_Tryll3_CS5.indd   24 22.08.2012   12:12:22



25

Na tür lich er in ner te ich mich da ran. Loki war heim lich über 
die Mau er ge klet tert und hat te mich ge be ten, mit ihm durch-
zu bren nen. Ich hat te ab ge lehnt, aber er hat te es ge schafft, mir 
ei nen Kuss zu rau ben, be vor er ging. ei nen ziem lich schö nen 
Kuss. Mei ne Wan gen rö te ten sich bei der er in ne rung und Lo-
kis Lä cheln wur de brei ter.

»Of fen sicht lich schon«, grins te er.
»Was hat das mit dei ner jet zi gen si tu a ti on zu tun?«, frag-

te ich.
»das? Gar nichts.« Loki sprach von dem Kuss. »Aber ich 

habe dir doch da mals ge sagt, dass der Kö nig mich hasst. und 
das tut er wirk lich, Wendy.« sein Blick ver dun kel te sich.

»der Kö nig der Vit tra hat dir das an ge tan?«, frag te ich, und 
mein Ma gen ver krampf te sich. »Oren? Mein Va ter?«

»Reg dich nicht auf«, sag te er be ru hi gend. »Mir geht’s bald 
wie der gut.«

»Wa rum?«, frag te ich. »Wa rum hasst der Kö nig dich? Wa-
rum hat er dir das an ge tan?«

»Bit te, Wendy.« er schloss die Au gen. »Ich bin völ lig fer tig 
und habe es ge ra de noch hier her ge schafft. Kön nen wir die ses 
Ge spräch fort set zen, wenn ich mich ein biss chen bes ser füh-
le? Viel leicht in ei nem oder zwei Mo na ten?«

»Loki«, sag te ich seuf zend, aber er hat te recht. »Ruh dich 
aus. Mor gen re den wir wei ter, okay?«

»Wie du wünschst, Prin zes sin«, lenk te er, schon wie der halb 
schla fend, ein.

Ich blieb noch ein paar Mi nu ten ne ben ihm sit zen, die Hand 
auf sei ner Brust. un ter ihr spür te ich sei nen Herz schlag. Als 
ich si cher war, dass er fest schlief, zog ich mei ne Hand un ter 
sei ner her vor und stand auf.

Im flur schlang ich die Arme um mich. Ich hat te schwe re 
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schuld ge füh le, als sei ich mit ver ant wort lich für das, was Loki 
wi der fah ren war. Ich hat te nur ein mal mit Oren ge spro chen 
und übte kei ner lei ein fluss auf sein Ver hal ten aus. Wa rum kam 
es mir dann so vor, als sei es mei ne schuld, dass Loki so bru tal 
zu sam men ge schla gen wor den war?

Kur ze Zeit spä ter tra fen dun can und Tho mas ein. Ich woll te 
Lo kis An we sen heit mög lichst ge heim hal ten, aber ich ver trau-
te Tho mas. Nicht nur weil er der si cher heit schef und finns 
Va ter war. er hat te vor vie len Jah ren eine heim li che Af fä re 
mit mei ner Mut ter ge habt, also muss te er gut da rin sein, din-
ge für sich zu be hal ten.

»Ist der Vit tra-Mar kis da drin?«, frag te Tho mas und über-
zeug te sich gleich zei tig selbst da von, dass Loki in dem Raum 
schlief.

»Ja, aber er hat viel durch ge macht«, sag te ich und rieb mir 
frös telnd die Arme. »er wird noch eine Wei le schla fen.«

»dun can sag te mir, er habe um Asyl ge be ten«, sag te Tho-
mas und sah mich an. »Wer det Ihr es ihm ge wäh ren?«

»Ich bin noch nicht si cher«, sag te ich. »er konn te mir noch 
nicht viel sa gen. Aber er darf hierblei ben, bis er so  weit wie-
der her ge stellt ist, dass wir ein Ge spräch füh ren kön nen.«

»Wie sol len wir wei ter ver fah ren?«, frag te Tho mas.
»Wir dür fen  elora nichts da von sa gen. Noch nicht«, sag-

te ich.
Als Loki das letz te Mal hier ge we sen war, hat ten wir ihn ge-

fan gen ge hal ten. da wir kein ech tes Ge fäng nis be sa ßen, hat te 
 elora ihn mit ih ren Kräf ten in schach ge hal ten, aber das hat te 
sie so ge schwächt, dass sie es bei na he nicht über lebt hät te. sie 
hat te sich im mer noch nicht wie der ganz er holt und sie durf te 
auf kei nen fall noch ein mal so et was ver su chen.

Au ßer dem war Loki mei ner Mei nung nach im Mo ment gar 

Hocking_Tryll3_CS5.indd   26 22.08.2012   12:12:22



27

nicht dazu fä hig, uns ir gend wel chen Är ger zu ma chen. Nicht 
in sei nem Zu stand. und er war aus frei en stü cken zu uns ge-
kom men. dies mal muss ten wir ihn nicht fest hal ten.

»Ich möch te, dass rund um die uhr eine Wa che vor sei ner 
Tür steht. Nur zur si cher heit«, sag te ich. »Ich hal te ihn nicht 
für eine Be dro hung, aber bei den Vit tra gehe ich kein Ri si ko 
ein.«

»Ich kann das über neh men, aber ir gend wann muss mich je-
mand ab lö sen«, sag te Tho mas.

»das kann ich ma chen«, er bot sich dun can.
»Nein.« Tho mas schüt tel te den Kopf. »du bleibst bei der 

Prin zes sin.«
»Gibt es sonst noch Wäch ter, die still schwei gen be wah ren 

kön nen?«, frag te ich.
die Wa chen wa ren schreck li che Klatsch ba sen, die Ge rüch-

te in Win des ei le ver brei te ten. Aber sie konn ten im Mo ment 
nur noch mit sehr we ni gen Kol le gen trat schen, da die meis ten 
un ter wegs wa ren, um die change lings zu schüt zen.

Tho mas nick te. »ein oder zwei.«
»Gut. sage ih nen, dass sie auf kei nen fall je man dem von 

Loki er zäh len dür fen. Nie mand soll da von er fah ren, bis ich 
weiß, was ich tun wer de. Ist das klar?«

»Ja, euer Ho heit«, sag te Tho mas. es fühl te sich merk wür dig 
an, wenn Leu te mich so an spra chen.

»dan ke«, sag te ich.
Kurz da nach traf Tove mit dem Män ks-Arzt ein. Ich war te te 

drau ßen, bis der Arzt Loki un ter sucht hat te. er wach te bei der 
un ter su chung auf, gab aber nur sehr we nig über sei ne Ver let-
zun gen preis. Nach der un ter su chung kam der dok tor zu dem 
er geb nis, dass Loki kei ne in ne ren Ver let zun gen hat te und nur 
ein schmerz mit tel brauch te.
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»Komm«, sag te Tove, als der dok tor ge gan gen war. »er ruht 
sich jetzt aus, und du kannst nichts mehr für ihn tun. sol len 
wir zur Par ty ge hen?«

»Ich las se es euch wis sen, falls sich et was än dert«, ver sprach 
Tho mas.

»dan ke.« Ich nick te ihm zu und ging mit Tove und dun can 
den flur ent lang zu mei nem Zim mer.

Ich hat te schon vor Lo kis An kunft kei ne rech te Lust auf 
eine Par ty ge habt und jetzt war mir noch viel we ni ger da nach. 
Aber ich muss te zu min dest ver su chen, mich zu amü sie ren, weil 
ich Willa und Matts Ge füh le nicht ver let zen woll te. Ich wuss-
te, dass sie sich viel Mühe ge ge ben hat ten, also wür de ich ih-
nen zu lie be das glück li che Ge burts tags kind spie len.

»der Arzt hat ge sagt, er er holt sich wie der«, sag te dun can, 
als er mei ne erns te Mie ne sah.

»Ich weiß«, sag te ich.
»Wa rum machst du dir denn sol che sor gen um ihn?«, frag-

te dun can. »Ich weiß, dass ihr ir gend wie be freun det seid, aber 
ich ver ste he es nicht. er ist ein Vit tra und hat dich ein mal 
ent führt.«

»Ich ma che mir kei ne sor gen«, schnitt ich ihm das Wort 
ab und zwang mich zu ei nem Lä cheln. »Ich freue mich auf die 
Par ty.«

dun can führ te mich zu dem Wohn zim mer im ers ten stock. 
frü her war hier Rhys’ spiel zim mer ge we sen, aber als er ins 
Teen ager al ter kam, hat te man es für ihn neu ge stal tet. Nur die 
de cke war im mer noch mit Wol ken und ein hör nern be malt, 
und an den Wän den hin gen kur ze wei ße Re ga le, auf de nen 
sei ne al ten spiel sa chen stan den.

Als ich die Tür öff ne te, wur de ich mit Gir lan den und Bal-
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lons bom bar diert. An der hin te ren Wand hing ein Ban ner mit 
der glit zern den Auf schrift: »Hap py Birth day.«

»Hap py Birth day!«, brüll te Willa, als ich noch an der Tür 
stand.

»Hap py Birth day!«, rie fen Rhys und Rhian non ein stim mig.
»dan ke, Leu te«, sag te ich, schob ei nen mit He li um ge-

füll ten Bal lon zur sei te und ging ins Zim mer. »Ihr wisst aber 
schon, dass ich erst mor gen Ge burts tag habe, oder?«

»Na tür lich weiß ich das«, sag te Matt mit Pieps stim me, weil 
er He li um in ha liert hat te. »Ich war schließ lich da bei, als du 
ge bo ren wur dest.«

sein Lä cheln er starb, als ihm be wusst wur de, was er da ge ra-
de ge sagt hat te. Rhys und ich wa ren nach un se rer Ge burt ver-
tauscht wor den. Matt war nicht bei mei ner, son dern bei Rhys’ 
Ge burt da bei ge we sen.

»Naja, zu min dest war ich da bei, als du nach Hau se kamst«, 
sag te Matt dann und um arm te mich. »Hap py Birth day!«

»dan ke«, sag te ich und er wi der te sei ne um ar mung.
»und ich weiß so wie so, wann du ge bo ren bist«, sag te Rhys 

und kam auf mich zu. »Hap py Birth day!«
Ich lä chel te ihn an. »dir auch. Wie fühlt man sich mit acht-

zehn?«
Rhys lach te. »Nicht viel an ders als mit sieb zehn. fühlst du 

dich äl ter?«
»ei gent lich nicht«, ge stand ich.
»Na hör mal«, sag te Matt. »du bist in den ver gan ge nen 

Mo na ten so viel rei fer ge wor den, dass ich dich kaum wie der-
er ken ne.«

»Ich bin im mer noch die Alte, Matt«, sag te ich und wand 
mich ver le gen un ter sei nem Komp li ment. Ich wuss te, dass ich 
er wach se ner ge wor den war und mich so gar äu ßer lich ver än-
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dert hat te. Ich trug mein Haar viel häu fi ger of fen, da ich es 
nach ei nem jah re lan gen Kampf end lich ge schafft hat te, mei-
ne wil den Lo cken zu zäh men. und weil ich jetzt ein Kö nig-
reich re gier te, muss te ich mich auch dem ent spre chend an zie-
hen. Also lief ich nur noch in lan gen Klei dern he rum, die in 
ge deck ten Tö nen ge hal ten wa ren. schließ lich muss te ich auch 
wie eine Prin zes sin aus se hen.

»Wendy, es ist eine gute Ver än de rung«, sag te Matt lä chelnd.
»Hör auf.« Ich hob die Hand. »Kei ne erns ten Ge sprä che 

mehr. das ist schließ lich eine Par ty.«
»Par ty!«, brüll te Rhys und blies in eine Plas tikt rö te.
und ich hat te tat säch lich spaß. die se Par ty war viel bes-

ser als ein Ge burts tags ball, denn von dem wä ren die meis ten 
Leu te hier im Raum aus ge schlos sen ge we sen.

Matt hät te ei gent lich gar nicht im Pa last le ben dür fen, und 
da Rhys und Rhian non Män ks wa ren, hät te man sie nie mals 
auf ei nen Ball ge las sen. dun can wäre zwar da bei ge we sen, hät-
te aber ar bei ten müs sen. so aus ge las sen und fröh lich wie jetzt 
hät te er nie mals fei ern kön nen.

»Wendy, hilfst du mir da bei, den Ku chen an zu schnei den?«, 
bat Willa, wäh rend die an de ren scha ra den spiel ten. Tove 
führ te ge ra de eine Art Pan to mi me vor. dun can brüll te eine 
Ant wort nach der an de ren, aber Toves über trie ben frust rier-
tem Ge sichts aus druck nach zu ur tei len, lag er völ lig falsch.

»Äh, klar«, sag te ich.
Ich hat te auf der couch ge ses sen und mich über die ver-

geb li chen Ra te ver su che ka putt ge lacht, aber ich stand auf und 
ging zum Tisch hi nü ber. Auf der bun ten Tisch de cke stan den 
ein Ku chen und ein sta pel Ge schen ke. Rhys und ich hat ten 
zwar da rum ge be ten, die Ge schen ke weg zu las sen, aber of fen-
bar hat te nie mand auf uns ge hört.
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»sor ry«, sag te Willa. »Ich woll te dich nicht aus dem spiel 
rei ßen, aber ich muss mit dir re den.«

»schon okay«, wink te ich ab.
»dein Bru der hat den Ku chen ge ba cken.« Willa lä chel te 

ent schul di gend und schnitt in den wei ßen Zu cker guss. »er hat 
be haup tet, es sei dein Lieb lings ku chen.«

Matt war ein sehr gu ter Koch, aber ich be zwei fel te trotz dem, 
dass er recht hat te. Ich mag nur sehr we ni ge Nah rungs mit tel, 
vor al lem na tur be las se ne, aber Matt ver such te nun schon seit 
Jah ren, mich zu be ko chen, also hat te ich so ge tan, als möge 
ich das meis te es sen, das er zu be rei te te. Mei ne jähr li che Ge-
burts tags tor te ein ge schlos sen.

»er schmeckt gar nicht so schlecht«, sag te ich, aber das war 
ge lo gen. Mir, Willa und den an de ren  Tryll wür de der Ku chen 
nicht schme cken.

»Ich woll te dir nur schnell sa gen, dass ich Matt nichts von 
Loki er zählt habe«, flüs ter te Willa, wäh rend sie sorg fäl tig Ku-
chen stü cke auf klei ne Papp tel ler leg te. »er wür de sich nur un-
nö tig sor gen ma chen.«

»dan ke«, sag te ich und schau te zu Matt, der über Toves 
dra ma ti sche Ge bär den lach te. »Ir gend wann muss ich es ihm 
wohl sa gen.«

»Glaubst du, Loki wird hier blei ben?«, frag te Willa.
sie hat te Zu cker guss am fin ger und leck te ihn ab. dann 

schnitt sie eine Gri mas se.
Ich nick te. »Ja, das glau be ich.«
»denk jetzt nicht drü ber nach«, sag te sie schnell. »das ist 

der letz te Tag dei ner Kind heit!«
Ich schob alle sor gen und Ängs te über das Kö nig reich und 

Loki bei sei te. und als ich mich ent spannt hat te, ver brach te 
ich ei nen sehr schö nen Abend mit mei nen freun den.
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Vereint - in der Magie der Liebe
 
Wendy Everly lebt ein Leben als Außenseiterin, bis Finn sie in die Welt der Tryll entführt. Endlich
versteht Wendy, wer sie wirklich ist. Doch das magische Reich der Tryll ist tief entzweit. Nur
Wendy ist mächtig genug, das Volk zu einen – wenn sie bereit ist, alles zu opfern ...
 
Wendys achtzehnter Geburtstag steht kurz bevor – und ihre Vernunftheirat mit Tove. Dabei droht
ein Krieg am Horizont der Tryll; sie erwarten jeden Moment den Angriff der verfeindeten Vittra.
Da erreicht Loki die Tore von Förening – zu Tode erschöpft und voller Wunden – und bittet
um Amnestie. Wendy willigt ein, gegen den erbitterten Widerstand von Finn, der Loki zutiefst
misstraut. Als sich die Lage zuspitzt, setzt Wendy alles auf eine Karte. Wird ihr Opfer reichen,
um die zu retten, die sie liebt?
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